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INLINE-COMPUTERTOMOGRAFIE FÜR DIE SERIE

Software schließt Lücke

Bislang fehlte für die industrielle Com-
putertomografie eine Auswertungssoft-
ware, die auf die Besonderheiten von  
Inline-Szenarien zugeschnitten ist. Die 
neue Software von Volume Graphics, 
Heidelberg, füllt diese Lücke. Damit  
erhält der Anwender eine Plug-and-Play-
Gesamtlösung für beliebige Aufgaben.

In Diskussionen über die industrielle 
Computertomografie ist im-
mer häufiger von zwei 
Arten von Computer-
tomografie (CT) die 
Rede: von Labor-CT 
und von Inline-CT 
(Bild  1). Was ist der 
Unterschied? Die Inline-
CT verrichtet ihre Arbeit 
in unmittelbarer Nähe 
der Produktion. Sie nutzt 
dafür schnelle Anlagen, 
häufig auf Basis einer Rota
tionsgantry wie in der Medizin 
(Bild 2). Bei diesen Anlagen rotiert 
die Röntgenröhre mitsamt Multizeilen-
detektor mit hoher Geschwindigkeit um 
das zu scannende Objekt, während dieses 
per Förderband kontinuierlich durch die 
„Röhre“ (Gantry) gleitet. Im Unterschied 
dazu ist in der Laboranlage die Röntgen-
röhre fest montiert, hier rotiert das Ob-
jekt, und zwar vergleichsweise langsam.

Bei Inline-Szenarien kommt es nicht 
auf höchste Auflösungen, sondern auf 
kurze Scanzeiten an, denn am Ende gibt 
der Produktionstakt das Zeitfenster für 
die Datenerfassung vor – und nicht nur 
für diese, sondern auch für die Aus
wertung. Um auch Auswertungen zeit
optimiert durchführen zu können, hat  
der Hersteller von CT-Analysesoftware 
Volume Graphics seine Lösung VGStudio 
MAX mit einer Makro- und Batchfähig-
keit ausgestattet.

Doch inzwischen ist die Entwicklung 
vorangeschritten. Speziell für produk
tionsnahe Szenarien konzipierten die Ent-
wickler in Heidelberg die Anwendungslö-
sung VG InLine. Diese enthält den vollen 
Funktionsumfang von VGStudio MAX 

Typischerweise bestehen die 
Prüfpläne von komplexen Bauteilen 

aus einer Vielzahl von durchzuführen-
den Analysen. Diese können mittels einer 
intelligenten Makrofunktion aufgezeich-
net werden. Hier setzt nun die neue Lö-
sung an, denn der Nutzer kann eine kom-
plette Abfolge dieser Makros mittels eines 
Controllers zusammenstellen. „VG InLine 
ist daher um einiges mächtiger als der bis-
lang verfügbare Batchbetrieb, es verarbei-
tet diese umfangreichen Prüfpläne in kür-
zestmöglicher Zeit“, erklärt Dr. Sven Gon-
drom, Team Leader Technical Consulting 
bei Volume Graphics. Mächtiger auch 
deshalb, weil die Entwickler ihre Lösung 
skalierbar konzipierten. 

Steht, vorgegeben durch den Produk-
tionstakt, nur ein sehr kleines Zeitfenster 
zur Verfügung, oder sind sehr komplexe Fo
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Bild 1. CT-Bild eines Zylinderkopfs 

aus Leichtmetallguss
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mit allen Modulen, der Fokus liegt je
doch  ausschließlich auf vollautomatischen 
Analysen. Dafür bleiben Tools zur Visua-
lisierung und Messplanerstellung außen 
vor. Die Prüfpläne legt der Nutzer weiter-
hin mit VGStudio MAX an. Steht das Ba-
sissystem nicht zur Verfügung, bieten die 
Heidelberger Spezialisten die Messplan
erstellung auch als Dienstleistung an. 
Grundsätzlich gilt: Beide Systeme ergän-
zen sich, sind aber unabhängig voneinan-
der nutzbar. Möchte der Anwender die 
analysierten Daten lediglich visualisieren, 
etwa direkt am Produktionsband, steht 
ihm dafür auch der kostenlose CT-Daten-
viewer myVGL zur Verfügung.
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und vielfältige Analysen durchzuführen, 
lassen sich die Rechenressourcen durch 
zusätzliche Rechner erweitern. Volume 
Graphics spricht in diesem Zusammen-
hang von „VG InLine Workern“, ihre Zahl 
ist nach oben offen.

Da die Software sämtliche derzeit 
verfügbaren Analysen bietet, stellt sie  
eine Gesamtlösung für alle nur denkbaren 
Aufgaben dar: für Messungen, Soll-Ist-
Vergleiche und Werkstoffprüfungen, an 
Kunststoff- genauso wie an Leichtmetall-
bauteilen oder anderen Objekten. Der 
Nutzer braucht sich demzufolge keine Ge-
danken zu machen, mit welchen Funktio-
nen er sein System ausstatten muss. Au-
ßerdem arbeitet die Software mit allen 
CT-Anlagen auf dem Markt zusammen 
und beherrscht sämtliche gängigen  
Volumenformate.

Die auszuwertenden Volumendaten 
legt die CT-Anlage zunächst in einem 
vom Anwender angelegten Verzeichnis 
ab. VG InLine überwacht dieses perma-
nent. Ist ein neuer Datensatz eingegan-
gen, fischt ihn die Software heraus und 
startet vollautomatisch die Analysen. 
Nach Abschluss der Auswertung fügt eine 
Art Ampelfunktion zu jedem geprüften 
Bauteil eine grüne oder rote Markierung 
hinzu (grün    =   i. O., rot   =   n. i. O., Aus-
schuss). Alles Weitere übernimmt in der 
Regel ein mit der Analysesoftware kom-

munizierendes Prozessleitsystem, an das 
wiederum entsprechende Handlingsyste-
me zur Sortierung der Teile angeschlos-
sen sein können.

Die wenigen bereits bestehenden In
line-Projekte in der Praxis basieren auf 
maßgeschneiderten Lösungen für be-
stimmte Bauteile und Auswertungen. Mit 
VG InLine hingegen – das ist das eigent-
lich Neue – erhält der Anwender eine 
Plug-and-Play-Gesamtlösung für beliebi-
ge Aufgaben. Sie ist für Hundertprozent-
prüfungen ausgelegt, lässt sich aber auch 
für Stichproben „atline“ nutzen. Dabei 
sind auch mehrere Produktionslinien par-
allel bedienbar.

Gefragt ist dieser Ansatz derzeit in 
vielen Branchen, vor allem in der Auto-
mobilindustrie mit ihren typischen Prüf-
objekten aus Leichtmetallguss (Zylinder-
köpfe, Kurbelgehäuse, Fahrwerksteile 
etc.). „Während höchstauflösende Labor-
Computertomografen bis zu zwei Stunden 
für das Scannen derartiger Bauteile benö-
tigen, brauchen optimierte Inline-Anla-
gen teilweise deutlich weniger als eine Mi-
nute – das genügt für die Integration in 
den Produktionstakt“, erklärt Dr. Sven 
Gondrom. Dabei macht sich die geringere 
Auflösung der schnellen Anlagen nicht als 
Nachteil bemerkbar, denn bei Guss genü-
gen Genauigkeiten im Bereich von meh
reren Zehntel Millimetern. „Diese sind 

jederzeit realisierbar“, fügt Gondrom hin-
zu. Ein großer Automobilhersteller arbei-
tet seit Oktober 2013 als Pilotanwender 
mit VG InLine. Er nutzt die Software im 
Atline-Modus und scannt mit einer 
„speed|scan atlineCT“-Gantryanlage von 
GE Sensing & Inspection Technologies, 
Ahrensburg. Wie die Gussexperten des 
Automobilherstellers mitteilen, ist ihre 
CT-Lösung die weltweit erste dieser Art.

Es geht ihnen um zwei Arten der Nut-
zung: um die Überwachung der Serien-
qualität verschiedener Linien mittels 
Stichprobenprüfungen und um die 
Unterstützung des Produktionsanlaufs 
durch Prüfungen der Probeabgüsse. Ein 
schneller Produktionsanlauf ist heute 
immens wichtig, denn jede Verzögerung 
verursacht Kosten. Die CT ist hierfür ein 
wichtiges Instrument geworden, denn ein 
Gussteil kommt selten auf Anhieb perfekt 
aus der Form. 

Beim ersten Probeabguss ist immer 
mit Lunkern, Einschlüssen, Sandresten 
oder Maßen außerhalb der Toleranz zu 
rechnen. Abhilfe schafft ein Feintuning 
bestimmter „Stellschrauben“ wie Tempe-
ratur, Druck, Rüttelfrequenz beim Ausfor-
men usw. Die CT-Analysen geben Auf-
schluss darüber, an welchen „Stellschrau-
ben“ wie stark zu drehen ist. Zu Beginn 
eines Serienanlaufs gelangen meist sämt
liche abgegossenen Teile durch den Scan-
ner, es findet also eine Hundertprozent-
prüfung statt. Hat man die Gussparameter 
im Griff, kann die Qualitätssicherung zur 
Stichprobenprüfung übergehen.

Eine wichtige Prüfung in der Anlauf-
phase ist beispielsweise das Orten von 
Sandresten oder Metallhäuten mithilfe 
eines Soll-Ist-Vergleichs. Diese Erschei-
nungen finden sich gelegentlich nach dem 
Auskernen in verborgenen Nischen und 
Kanälen. Früher suchten die Qualitäts-
techniker in den hintersten Bauteilwin-
keln mithilfe des Endoskops – eine ver-
gleichsweise sehr zeitraubende Angele-
genheit.  q

Richard Läpple, Tübingen

OO Volume Graphics GmbH 
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Bild 2. Szenario mit Inline-Computertomografie-Anlage: die Guten auf den Lkw, der 

Ausschuss in den Container 
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